
Apparatebau Gronbach – Zulieferer von mechanischen Komponenten  
und Baugruppen schließt Audit „familieundberuf“ erfolgreich ab  

Innovative Personalpolitik 
Zahlreiche Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie  
zur höheren Mitarbeitermotivation hat die Apparatebau Gronbach GmbH mit Sitz  
in Laag/Neumarkt bereits eingeführt. Weitere sollen schon bald folgen. 

Baugewerbe – Heimische Qualität soll zum Zug kommen, damit Arbeitsplätze 
gesichert werden sowie Kaufkraft und  Wertschöpfung im Land bleiben 

Neuer Schwung für den Bau
Um die heimische Bauwirtschaft zu beleben, haben Arbeitgeber- und  
Arbeitnehmervertreter gemeinsam einen offenen Brief mit konkreten Vorschlägen  
an die ausschreibenden Körperschaften gerichtet und eine Unterschriftenaktion gestartet.

Zusammenarbeit 

Austausch
München – Unternehmensfinanzierung, 
Infrastrukturen, Arbeitsrecht und Aus-
bildung der Jugend: Um diese Themen 
ging es kürzlich bei einem Treffen ei-
ner Delegation des Unternehmerverban-
des Südtirols, geleitet von Direktor Josef 
Negri, mit der Führungsspitze der Ver-
einigung der Bayerischen Wirtschaft, 
VBW, in München. 

„Ein wichtiges Ziel unseres Verban-
des ist es, die Kontakte mit den umlie-
genden Regionen ständig zu stärken, da-
mit wir immer mehr zu einer Plattform 
des Austausches im Zentrum Europas 
werden“, erklärt der Direktor des Unter-
nehmerverbandes Südtirol, Josef Negri. 

Das Treffen in München war Gele-
genheit, auf einige konkrete Themen 
einzugehen. Insbesondere zeigte VBW-
Direktor Bertram Brossardt Interesse 
am Fortschreiten der Arbeiten für die 
Verwirklichung des Brennerbasistun-
nels sowie dem neuen Modell der Ga-
rantieleistungen für den Export, das 
in diesem Jahr in Südtirol zum Tra-
gen kommt. 

Im Zuge des Erfahrungsaustausches 
zwischen den beiden Verbänden wur-
den auch einige Themen vereinbart, die 
gemeinsam in den kommenden Mona-
ten vertieft werden sollen. 

Expansion

Würth Phoenix 
in Polen 
Bozen/Warschau – Der Bozner IT-
Dienstleister Würth Phoenix bringt 
die in Bozen entwickelte Softwarelö-
sung NetEye nun auch in Polen auf den 
Markt. Geplant ist der Aufbau eines 
Partnervertriebs. Ein erstes Abkom-
men mit dem Warschauer Software-
Unternehmen SPS wurde bereits un-
terzeichnet. Das Bozner Unternehmen 
erschließt damit ein vor allem für den 
Technologie-Sektor stark wachsendes 
Absatzgebiet. 

„Das Wachstum in Polen war in den 
letzten Jahren immer eines der höchs-
ten im EU-Vergleich und erreichte 
selbst im besonders schwierigen Jahr 
2012 über zwei Prozent. Der Marktwert 
stieg im Softwarebereich um über sie-
ben Prozent, im IT-Dienstleistungsbe-
reich um acht Prozent. Die Branche 
wird auch in den kommenden Jahren 
im Vergleich zu vielen anderen Sekto-
ren überdurchschnittlich wachsen“, ist 
Hubert Kofler, CEO von Würth Phoenix, 
überzeugt. 

Die Softwarelösung NetEye unter-
stützt EDV-Abteilungen in der auto-
matisierten und sicheren Vorbeugung 
von Überlastungen sowie der unmit-
telbaren Lösung von möglichen Stör-
fällen.  

Ausbildung

Sicherheit am 
Arbeitsplatz
Bozen – Das CTM des Unternehmerver-
bandes bietet eine „Ausbildung von Füh-
rungskräften im Bereich Arbeits- und 
Gesundheitsschutz“ laut Vorschriften 
des GVD 81/08 und des Abkommens der 
Staat-Regionen-Konferenz an. Der Kurs 
findet am 26. und 28. Februar 2013 im 
Sitz des Unternehmerverbandes Südti-
rol in Bozen statt. 

Der stellvertretende Staatsanwalt in 
Bozen, Igor Secco, ist Referent des ers-
ten Moduls, das sich mit den rechtli-
chen Vorschriften befasst. Zu den The-
men Arbeits- und Gesundheitsschutz-
organisation und -management, Erfas-
sung und Bewertung der Risiken sowie 
Kommunikation, Ausbildung und Be-
fragung der Arbeitnehmer wird der 
Arbeitssicherheitsexperte Aribo Asam 
(Systent GmbH) sprechen. 

Info und Anmeldung: 
www.unternehmerverband.bz.it, 
Stichwort Kurse bzw.  
im CTM-Sekretariat (Tel. 0471/220444, 
ctm@unternehmerverband.bz.it)

Laag/Neumarkt – Die Verantwortung 
des Unternehmens gegenüber den Mit-
arbeitern, ihren Familien und der Ge-
sellschaft im Allgemeinen ist zentraler 
Punkt der Unternehmensphilosophie 
der Apparatebau Gronbach GmbH mit 
Sitz in Laag/Neumarkt. In den vergan-
genen Jahren hat das Unternehmen viel 
in die Verbesserung der Personalfüh-
rung und -entwicklung investiert. Vor 
diesem Hintergrund erhielt das Unter-
nehmen im Herbst 2012 auch die Zer-
tifizierung im Rahmen des Audits „fa-
milieundberuf“. 

Apparatebau Gronbach ist ein mittel-
ständischer Betrieb der Zulieferindus-
trie von mechanischen Komponenten 
und Baugruppen. Der Schwerpunkt liegt 

in der Hausgeräte-
technik und dort 
sind es insbesonde-
re die innovativen 
und anwenderori-
entierten Entwick-

lungen, welche die Kunden wegen des 
gewünschten Zusatznutzens schätzen. 
So findet man in fast jedem Backrohr 
der führenden Haushaltsgeräte-Herstel-

ler Bestandteile, die 
im Südtiroler Un-
ternehmen produ-
ziert wurden. „Bei 
uns arbeiten rund 
120 hochmotivier-
te und hochqualifi-
zierte Mitarbeiter. 
Durch systemati-
sche Qualifikati-
onstrainings und 

die Werkerselbstprüfung können wir 
Verantwortung und Befugnisse direkt 
an unsere Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen delegieren. Darauf basiert unser 

hervorragendes Arbeitsklima – ein lö-
sungsorientiertes Umfeld, in dem En-
gagement, Können und Teamgeist zäh-
len“, ist die Personalverantwortliche Eli-
sabeth Pfattner zufrieden. 

Qualität zeigt sich nicht vorrangig 
in dem einmal Erreichten, sondern viel 
mehr in der Nachhaltigkeit: Ausgehend 
von dieser Überzeugung hat das Unter-
nehmen den Audit-Prozess gestartet. 
Vorrangig war, die Ziele festzulegen, 
die durch das Audit „familieundberuf“ 
erreicht werden sollten: die Bedingun-
gen für Mitarbeiter mit Familienaufga-
ben zu verbessern, bereits umgesetzte 
Initiativen festzuschreiben und neue 

Maßnahmen einzuführen. „Wir woll-
ten auch die interne Kommunikation 
verbessern, damit unseren Mitarbeitern 
bewusst wird, wie wichtig dem Unter-
nehmen eine innovative Personalpoli-
tik ist. Durch die Stärkung der Motiva-
tion, die Wertschätzung der Personen 
und die Teilung der Werte des Unter-
nehmens wollen wir eine höhere orga-
nisatorische Effizienz und Produktivität 
erreichen“, erklärt Elisabeth Pfattner. 

Trotz der regelmäßigen Investitio-
nen in Technologie und Forschung und 
dem großen vorhandenen technischen 
Know-how im Betrieb ist das Unterneh-
men auf lokaler Ebene kaum als attrak-

tiver Arbeitgeber bekannt. „Eines der 
Ziele war somit auch, in der Öffent-
lichkeit bekannter zu werden, unsere 
Werte und unsere Bemühungen für die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 
kommunizieren“, so Pfattner. 

Um die festgelegten Ziele zu errei-
chen, hat Apparatebau Gronbach be-
reits einige Maßnahmen umgesetzt. 
Weitere sollen kurz- bis mittelfristig 
folgen. U.a. wurde die Gewährung von 

Teilzeitarbeit nach 
der Rückkehr aus 
der Mutterschaft 
eingeführt, sofern 
die Mitarbeiterin 

dies wünscht. Der Sommerstunden-
plan, der bisher nur in Ferienzeiten 
galt, ist auf das ganze Jahr ausgedehnt 
worden. Ein Stundenplan „nach Maß“ 
kann angefragt werden, unter Berück-
sichtigung der Position im Unterneh-
men und der Notwendigkeiten in der 
Produktion. Eingeführt wurde auch ein 
Beitrag anlässlich der Geburt eines Kin-
des, drei Tage bezahlter Vaterschaftsur-
laub nach der Geburt, ein unbegrenz-
tes Zeitkonto sowie der Ideenwettbe-
werb „Meine Ideen zählen“, um wei-
tere Vorschläge zu sammeln. 

Auch die Weiterbildung ist ein zen-
trales Anliegen: So werden die Einfüh-
rung eines Lehrgangs für „High Poten-
tials“ und von Ausbildungsplänen im 
Umfang von jährlich 25 Stunden für 
jeden Mitarbeiter geprüft. „Außerdem 
arbeiten wir daran, die betriebseigene 
Mensa für Familienmitglieder der Mit-
arbeiter zu öffnen. Zudem prüfen wir 
die Möglichkeit, mit unseren Nachbar-
betrieben einen Kindergarten für Kin-
der bis zu 10 Jahren einzurichten“, so 
Elisabeth Pfattner abschließend.  

Bozen – 2005 gab es in Südtirol im In-
dustrie- und Handwerkssektor zusam-
men rd. 2.400 Bauunternehmen mit rd. 
19.000 Arbeitern. Heute hingegen gibt 
es noch knapp 1.800 Betriebe und rd. 
13.500 Arbeiter. Der Bausektor hat also 
in den letzten Jahren über 600 Betriebe 
und mehr als 5.000 Arbeitsplätze verlo-
ren. Gemeinsam haben daher das Kolle-
gium der Bauunternehmer, die Hand-
werkervereinigungen LVH und CNA so-
wie die Gewerkschaftsorganisationen 
ASGB, CISL, CGIL und UIL einen offe-
nen Brief an alle öffentlichen Auftrag-
geber verfasst und eine Unterschrifte-
naktion gestartet. 

„Mit dieser Aktion möchten wir Bau-
menschen darauf aufmerksam machen, 
wie wichtig der Bausektor in Südtirol als 

Motor für die heimi-
sche Wirtschaft ist. 
Außerdem wollen 
wir das Qualitäts-
bewusstsein und 
die hohe Fachkom-

petenz der Betriebe und ihrer Mitarbei-
ter unterstreichen. Davon ausgehend, 
empfehlen wir den ausschreibenden 

Körperschaften, alle Arbeiten über ei-
ner Million Euro mittels Qualitätsaus-
schreibungen zu veröffentlichen, damit 
unsere heimischen Bauunternehmen 
ihre Wettbewerbsstärke voll ausspie-
len können“, so Thomas Ausserhofer 

(Unionbau GmbH), Präsident des Kol-
legiums der Bauunternehmer. Zudem 
sollten öffentliche Arbeiten bis zu ei-
ner Million Euro im Verhandlungsver-
fahren vergeben werden. Hierzu genügt 
es, wenn mindestens zehn Betriebe zur 

Abgabe eines Angebotes eingeladen wer-
den. Teilweise werden solche Arbeiten 
dennoch öffentlich ausgeschrieben, was 
zur Folge hat, dass weit über hundert 
Angebote, vielfach von provinzfremden 
Firmen, eingehen.

„Wir sind überzeugt davon, dass die 
Umsetzung unserer beiden Vorschlä-
ge die heimische Bauwirtschaft unter-
stützen würde. Arbeitsplätze könnten 
gesichert werden, die Kaufkraft und 
Wertschöpfung blieben im Land und 
das höhere Steueraufkommen würde 
in letzter Konsequenz wieder dem Lan-
deshaushalt, und somit allen Südtirole-
rinnen und Südtirolern, zu Gute kom-
men“, fasst Ausserhofer zusammen.

„Um zu zeigen, dass wir mit unse-
ren Anliegen nicht alleine sind, haben 
wir eine Unterschriftenaktion gestar-
tet. In nur einer Arbeitswoche haben 
wir knapp 3.200 Unterschriften gesam-
melt. Den Brief mit den gesammelten 
Unterschriften haben wir allen öffent-
lichen Auftraggebern zugeschickt“, so 
Ausserhofer. 

Der Brief kann unter www.baukol-
legium.it eingesehen werden. 

Bauwirtschaft  
ist Motor für  
die heimische 
Wirtschaft 

120 hochqua- 
lifizierte und  
hochmotivierte 
Mitarbeiter 

Zwischentitel
Duipsustrud el ea 
feugiam quat. 

Die mit dem Au-
dit eingeführten 
Maßnahmen

Elisabeth Pfattner


